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Bertha= ist wiitend

von Berthax*

Jung sein. Schén sein. Rasieren halt. Und kein Haar vergessen! Nicht ein einziges. Oh nein. Zu
viel rasiert. Oh nein. Blut. Haare. BH. Push up. Briste reinpressen. Ordnung. Bitte nichts durch-
einanderbringen. Attraktiv sein. Sex. Ja. Bitte lécheln. Weglécheln. Lieb sein. Kontrolle. Schauen,

ob alles sitzt. Bitte fokussieren. Zusammennehmen. Geht
ja. Komm jetzt. Orgasmus? Ja! Nein! Kontrolle! Schwei-
gen. Schmerz. Wegldacheln. Runterschlucken. Leben? Ja!
Nein. Kontrolle. Traurigkeit. Warum? Wegschieben. «Sind
bestimmt nur die Hormone, das machen halt alle Frau-
en mal durch», sagt mir mein MANNLICHER Arzt. <Aber
die Pille Gbrigens, macht auch ganz schéne Haut und
Haare. Soll sogar den Busen grésser machen.» Oha.
Auch nehmen. Machen doch alle, oder?

VULVA? Was jetzt? Das gibt's? War doch nur die Scheide.

So steht's im Lehrbuch. Warum sagt mir das niemand im
Aufklarungsunterricht? Ordnung halt, mein Liebes.

Wir sind Berthax.

Ein queerfeministisches Kollektiv voller Ideen
und Tatendrang. Wir wollen, dass Feminismus
nicht bloss ein flichtiges Modewort ist, sondern
seine nachhaltig politische Substanz erhalt. Wir
fordern Konfrontation und Reflexion sowie die
Befreiung von patriarchalen und sexistischen
Strukturen, die uns einengen und blockieren.
Wir stellen uns gegen alle Formen sexistischer
Diskriminierung, Unterdrickung und Gewalt.
Wir kémpfen fir eine Gesellschaft, in der sich
jede Person frei entfalten kann. Wir fangen dort
an, wo die Komfortzone aufhért. Wir sprechen
das aus, wofir die Worte fehlen. Nein. Wir sind

nicht still. Wir sind Berthax.
Party. Jemand greift mir unter den Rock. Fasst mich an.
Unaussprechlich. Ich kann nicht. Scham. Schweigen. Wa-
rum kann ich es nicht aussprechen? Zusammenreissen.
Weitertanzen. Weiterleben.

Bitte nicht die Kontrolle verlieren: Bitte nicht stéren. Das F-Wort. F-e-m-i-n-i-s-m-u-s. Warum traue
ich mich nicht, es auszusprechen? Stérung? Queer. Halt! Geschlecht, wo bist du? Unklarheit. Sté-
rung der Ordnung. Achtung! Vorsichtsmassnahmen ergreifen. Antifeminismus. Antigenderismus.

Geht doch. Ist doch einfach.

Diskriminierung? Beldstigung? Gewalt? Jetzt mach mal nicht so ein Ding. Jetzt nimm mal nicht
so viel Raum ein. Nicht auffallen. Was passiert denn, wenn ich auffalle? Wo fihrt mich das hin?
Wir missen halt damit leben. Andere haben andere Probleme. Ha? Also wie? Runterschlucken.
Weiterleben.

Feministische Revolution! Ja? Nein. «Das ist halt alles ein EVOLUTIVER Prozess», sagt mir mein
Papa. «Das braucht halt Zeit.» 1000 Jahre schon. Oder sogar mehr. Leer schlucken. Schweigen.
Wut? Ja! Nein. Zusammenreissen. Kontrolle nicht verlieren.

Frau und Karriere. Schaut, das geht doch! Schaut, wie sie léchelt. Sie hat sich im Griff. Musst dich
halt einfach ZUSAMMENREISSEN. Geht doch Frauen, sie kriegt alles hin. Nicht so wie ihr! Selbst-
zweifel? Dann geht doch einfach in diese So-werden-Sie-zur-Power-Frau-Kurse. Haben Uberra-
schenderweise GANZ GROSSE Nachfrage. Eben. Business machen mit Selbstbewusstsein. Das
ist ja mal Business.

Selbstliebe? What the hell is that?! Erwecke die innere Géttin in dir. Danke Venus. Stimmt, ich
muss ja nur wissen, dass ich eigentlich eine innere Géttin hatte. (EBEN HALT EIGENTLICH.)
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» Berthax ist witend
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Behaarte Beine im Biro? «Das geht einfach nicht. Das kénnen wir nicht akzeptieren. Wir méchten

DIE KUNDEN nicht in Aufruhr bringen. Sie stéren damit das Leitbild unserer Firma.»

«Sie wollen schwanger werden? Wir missen das halt wissen, wenn Sie bei uns arbeiten wollen.
Zum Wohle aller MITARBEITER.» Wut? Ja! Nein. Runterschlucken. Ordnung beibehalten. Zusam-

menreissen. Schliesslich ist es der Job, den ich immer wollte.

«Mama, ich werde eines Tages auf den Mond fliegen! Das schaff ich doch, oder?»

Mama kennt die Antwort.
Grossmama auch.

ABER ICH FORDERE DIE ANTWORT HERAUS.

Dinge aussprechen, fir die es keine Worte gibt.

Mut haben.

Wut haben.

Und verstehen, wie viel Energie ich aus diesem Gefihl schépfen kann.
Melancholisch sein.

Traurig sein und dariber sprechen.

Mit breiten Beinen im Zug sitzen.

Mit dem Bein zurickdriicken, wenn ein Typ sich breitmacht.
Hande zum Hinterkopf, breite Beine machen, tief ausatmen.
Schreien. Mal laut. Mal leise. Wie es mir eben passt.

Durch eine Menschenmenge laufen und nicht ausweichen.
Mich stark fihlen.

Vertrauen haben.

Wissen, dass ich nicht alleine bin.

Behaart sein. Und es verdammt fihlen.

Meinen Kérper gerne haben.

Und manchmal nicht.

Und deswegen nicht wiitend auf mich sein.

Laut lachen.

Mir nichts beweisen missen. Und anderen schon gar nicht.
Raum einnehmen.

Die Bihne besetzen.

Das Podium besetzen.

Auffallen.

Mich nicht beruhigen lassen, wenn ich laut und witend bin.
Mich solidarisieren.

Nicht konkurrieren mit anderen Frauenx.

Mir die Ordnung vom Leib tanzen. Tanzen. Alleine. Nur for mich selbst.

Das Leben feiern.

Ich stére die Ordnung, solange sie mich stért.
Nein. Ich bin nicht still. Ich bin Berthax.
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Die Stadtpolizei Zirich wirbt
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«Kinder stéren!» - Sowas zu sagen,

ist ageist. Ich hatte in der Rosa-

mit dem Spruch «Frauen an den
Gefahrenherd» um weibliche

Verstarkung. Das stért. Dann

Rot was Uber Ageism schreiben
sollen, aber ich habe es nicht

gemacht. Das stért mich. — red

wiederum stért die ja eigentlich

immer. — red

ALV

ALV VLA



	Bertha* ist wütend

